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zufammengefi'lgten Ladenhälften mittels der langen Bänder zu tragen. Grundril's A zeigt das Anlegen des

Klappladens an das Mauerwerk. Der Verfchlufs des Ladens erfolgte durch einen wagrechten Balken ]?

(Fig. 5“), welcher in der entfprechenden Maueröfi'nung F (Fig. 4, D) verborgen war und in den Schlitz P

an der entgegengefetzten Seite hineinpafl'te. Die Innenanficht und der Schnitt nach 1117 (Fig. 5) verdeut-

lichen die Confiruction des Ladens und zeigen die kleinen Lichtöffnungen, welche mit Bleiverglafung ver-

fehen waren. -

Fig. 4.
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  Vom Schloß zu Carcai'fonne“).

Von einem Schloß in der Normandie“).

Etwas fpäter, im XII. Jahrhundert, wird bei den Schlöffern der Normandie nach Fig. 6”) der obere zo.

Theil des Rundbogenfenfters durch einen wagrechten Steinbalken : in Kämpferhöhe abgetheilt und das XII-Jahrh'

dadurch abgetrennte Oberfenfter durch ein Rahmenwerk mit Bleiverglafung fef’c gefehloffen. Die undurch-

broahenen Läden des unteren, rechteckigen Theiles liefsen [ich, wie beim vorigen Beifpiele, öffnen und

fchliefsen.

Beim Uebergange der romanifchen in die gothifche Architektur wurde die Bogenlinie wohl beim 21.

äußeren Fenfi.er beibehalten; man fchlofs es aber am Kämpfer der inneren Confiruction wegen geradlinig Uebe‘gangszei"

ab, fo dafs diefer gerade Abfchlufs gegen die Bogen-Architektur etwas zurückgefetzt ifl. Der obere

Fenftertheil zeigt dann häufig Durchbrechungen in Drei; oder Vierpafsform, welche fef’c verglast find.

31) Facf.-Repr. nach ebendaf., S, 403.

“] Facf.-Repr. nach ebendaf„ S 405.


